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1St uns leider (noch) nıcht gelungen. Immerhin zeigen uch der genannten Einschränkung konnte
das Thema natürlich LUr selektiv und paradıgmatischdie außerlich komponıierten dre1 Themengruppen 1ın

sıch eın ZEWISSES Geftälle und ‚W aTr VO  an mehr iıntor- behandelt werden. Es wäre. müßiıg, einen Katalog der
matorischen Beıiträgen mehr systematıschen Ab- tehlenden Fragen anzuführen. Das Thema wird ohne-
handlungen. hın wıederkehren bedrängender, fordernder.

JOHANNES BAPTIST METZ
AN-PIERRE JOSSUA

Horizont übernommenen Flementen eınen anderen
Beıträge Bedeutungsgehalt iınnerhalb eınes Lebenszu-

sammenhangs verleihen, hat seıinen eigentlichen
Gıiuseppe Ruggıer1 Grund 1mM Widerstand jenes ursprünglichen Zusam-

menhangs oder Horıizontes, der eifersüchtig wacht
Chrısten und Soz1alısmus über das, W as hervorgebracht hat un!: das L1UT W1-

derwillig 1„ußerhalb des Einflußbereichs seıner eigenen1n Italien: Vormundschaft leben lassen 31l Wır meınen behaup-
ten können, da{ß iın der Geschichte des iıtalıenıschenSemantisch-theologische Christentums eın Großteil der verschiedenen tehlge-Überlegungen schlagenen Versuche eıner Synthese zwischen
Christentum un: Soz1aliısmus eben auf dieses Schuld-
konto der «FEitersucht» der Kiırche einerseılts un! der

Wiährend der etzten hundert Jahre hat 1ın der (Ge- sozıialistischen ewegung andererseıts buchen ST
schichte der Kırche 1ın Italıen immer wıeder die VOer- Die Geschichte kommt ımmer LLUT auf diese Weıse ZUrr

schiedensten Versuche gegeben, 1ne Konvergenz Z7W1- Reite auf dem Wege eıner Loslösung der Kinder VO

ıhrem Vater un: VO  S ıhrer Mutltter.schen christlichem Glauben un: «Soz1alısmus»
reichen. Diese Versuche lassen sıch 1Ur muhsam auf Be1l der Entwicklung unserer Überlegungen werden
eınen vemeınsamen Nenner bringen, selbst WECNN sS1e WIr unNns auf dre1 Aspekte beschränken, die WIr für be-
vielleicht L1LUTr verschiedene Omente eiın un! derselben sonders bedeutsam für die Geschichte der Begegnung
Geschichte darstellen. zwischen Chrıisten un:! Soz1alısmus in Italıen halten.

Ziel dieser Überlegungen 1St aber nıcht ıne Rekon- ‚We1 davon gehören der Vergangenheıit dl einer 1St
struktion der historischen organge. Vielmehr wollen noch gegenwartıge Aktualıtät Es handelt sıch dabeı in
WIr versuchen, eınen besonderen un:! CHS begrenzten zeitlicher Reihenfolge den volkstümlichen rel1i-
Aspekt dieses Phänomens In den Blick fassen, nam- z1ösen Soz1alısmus in der e1t 7zwischen ungefähr 1880
iıch den semantischen Aspekt. Jede Begegnung, jede un! 1920, die ewegung der «kommunuistischen Ka-
Konvergenzbewegung, jede gegenseıltıge Angleichung tholiken» un! schließlich die ewegung der «Chrıiısten

für den Soz1alısmus».stellt immer einen ganzheıtlichen und ine eigene Fın-
heit bildenden Lebenszusammenhang dar In dieser

lebendigen Einheit treten die Elemente, AaUusS de- Der volkstümliche relıgiöse Soztialısmusnen sıch diese Einheit ZUSAMMENSETZL, MIt dem «AÄAn-
Mıt Ausnahme vielleicht der modernistischen GruppeSpr uch» auf, eınen Bedeutungsgehalt Z besit-

ZCN, der sıch unterscheidet VO  5 dem Bedeutungsge- der <christlichen Sozıalısten», dıe sıch dıe elt-
halt, den S1E ın ıhrem vorherigen, ursprünglichen Ya schrift «Nova el vetera>» gesammelt hatten, un! mM ıt
sammenhang gehabt haben Häufig aber gelingt dem Ausnahme eınes gewıssen FEinflusses des schweızer1-
«Anspruch» nıcht, sıch auch realısıeren. Und dann schen un! französıschen relig1ösen Soz1ialısmus auf
gerat diese xelebte Synthese 1ın eıne Krise. vereinzelte Gestalten des iıtalienischen Protestantismus

IDieses Versagen be] der Verwirklichung des « An- W ar der italiıenıische relıg1öse Soz1ialiısmus volkstümli-
spruchs», den A4UuS eiınem anderen Zusammenhang oder cher Art Es andelt siıch dabei nıcht e ia organı-
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sıerte ewegung VO Christen, sondern ıne LLUT bedürfnisses der Leute»3, während der So7z1a-
schwer greitbare Mentalıtät, welche die soz1ualıstısche Iısmus dagegen dem Worte Christı einen Bedeu-
ewegun: 1ın den Jahren zwıischen ungefähr 1880 un tungsgehalt verleiht“.
1920 den katholischen Massen wecken suchte. Der Unterschied 7zwıschen Soz1alısmus un:
Aufgrund eben dieser ıhrer Eıgenart 1St ‚War eicht, Christentum esteht nıcht in ıhrer Zielsetzung, welche
das Entstehen dieser «Volkserziehung» anhand unzäh- ıdentisch ISt, sondern ıIn der Art un: Weıse, WI1€e dieses
lıger sozialistischer Broschüren und Zeitschritten Ziel erreicht wiırd. Während das Christentum dieses
siıchtbar machen, hingegen 1St schwer, hre Lat- 7Zıiel durch d1e Predigt der christlichen Nächstenliebe
sächliche Reichweıte un Wıirksamkeit erreichen sucht, versucht der Soz1alısmus MIt

Jedenfalls andelt sıch hıer iıne Volkserzie- dem «Weg der Gerechtigkeıt, weıl sıeht, da{fß die
hung, die tiefgehende Wurzeln getrieben hat un aus Nächstenliebe leider nıcht mehr ausreıicht, die TIrä-
der sıch anderem auch erklärt, W1e€e die katholi- LCN der Enterbten trocknen»? Als Konsequenz AUS

schen Massen Italıens hre tradıtionelle Religiosıtät dieser Auffassung VO Chrıistentum wiırd eın Bıld VO  aD}

noch immer mi1t ıhrer Anhängerschaft marxI1ıstı- dem «Soz1alısten Jesus» entworfen, das 1n der Mıtte
schen Parteıen vereinbaren können. ramscı hat in e1- 7zwıischen Kıtsch und Autfklärertum liegt”. Jesus 1st da-
HIGI: Anmerkung seiıner «Gefängnistagebücher» den nach der Begründer eıner ewegung ATe Befreiung der
Reformcharakter beschrieben, den dieser Proze(ß eiıner Unterdrückten. Diese Antangsphase jedoch IS Jjetzt
Massenerziehung gehabt hat «Die iıntellektuelle un! längst voruüber. Christus 1St ein oroßer Martyrer der
moralısche (das heıiflt <rel1g1Öse>) Retorm; 1in der — Vergangenheıt, dem die Sozıalısten ıhren Respekt un:
dernen Welt m 1t eıner Bedeutung tür die Volksmassen hre Huldigung erweısen. Di1e Urtsgruppen der SO Z1A-
veschah ın WwWwel Phasen: ın der 7zweıten Phase mıt listischen Parte1ı verteılen eın Bıld, das Jesus darstellt,

w1e den AaZarus A4US seınem rab hervorkommender Verbreitung einer Reihe VO  S Ideen, dıe der Philo-
alßt ber Christus hat TU das Aussehen VO  - Kar]lsophıe der Praxıs entnommen un: d1e haufıg
Marx, un AaZAarus 1St eın Arbeıter.durch die Philosophie der Aufklärung un dann durch

Der Soz1ialısmus stellt sıch in diesem Propaganda-den wissenschaftsgläubıgen Fortschrittsoptimismus
verunstaltet Dafß 1ne solche «Reform; ın plum- teldzug selbst dar als «Glauben» die menschlichen
PpCN Formen un: mıiıttels bıllıger TIraktätchen verbreıtet Werte der Freiheit un der Gerechtigkeıt. Der Aus-
wurde, alt sıch nıcht als gültıger Einwand ıhre druck «soz1ıualıstischer Glaube» kommt häufig VOL

historische Bedeutung geltend machen : 1St auch Und N dieser Glaube wırd die Möglıchkeıit eröff-
nıcht anzunehmen, die Volksmassen, die NCN, dıie Religiosıtät des Volkes VO  —_ den nutzlosen
den Einflufß des Kalvınısmus gerleten, sıch Ideen e1- Ausdrucksformen der traditionellen Frömmigkeıt
SCH gemacht häatten, die vergleichsweise besser AdUSSC- reinıgen”. Im Unterschied dem, W as dann 1n der
arbeitet und verteinerter SCWESCH waren als die, welche Folge tatsächlich geschah, wurde der Soz1ialismus nıcht

iın erster Lınıe als <«historischer Materıalısmus», alsVon jenen Broschüren angeboten wurden...»
In ihrer Auseinandersetzung mı1t den christlichen Nebenprodukt eıner materialistischen Weltanschau-

Sachverhalten sınd dıe Standpunkte, welche dıe SO7Z12- ung, verstanden®. Hıer haben WIr vielmehr MIt eıner
lıstische Publizistik ın ıhrer Propagandaarbeıt «soz1ıalıstiıschen» Sıcht der Welt LunNn, die rel1210s 1N-
dem Volk einnımmt, komplexer Art FEinerseılts sucht terpretiert wurde.
der Antıklerikalismus sıch rechtfertigen un: seıne Wenn diese Sıcht VO  e’ katholischer Seıte her über-
Motive erklären die Kırche selbst 1St C welche sıch OINmMeEeN wurde, wurde S1C zugleich in «übernatürli-
iın eiınen offen erklärten Kriegszustand mıt dem So7z1a- cher» Weıse korrigıert. Die Maxımen des Soz1ialısmus
lısmus «Die Priester haben, sıch ıhre fußen auf denen des Alten un des Neuen Testamen-
Amtsgeschäfte un! ıhre Religion kümmern, begon- LES.; der Sozlalısmus 1St Providentielles,
NCN, hre Nase in die Politik stecken, die Unter- Heılıges, VO  ® (5Ott Gewolltes, und Ian

nehmer unterstutzen, schlecht VO  z) den Sozıialısten VO  S Soz1i1alısmus spricht un: schreıbt, 1St jemand
reden un sS1e bekämpfen.»“ Die Ablehnung der 'VOo  > oben (desuper), der inspırıert, antreıbt und begel-

Kırche seıtens der Soz1alısten 1St daher NUr dıe Konse- stert?.
u  N des Kampftes, den die Kırche selbst den Dıiıe «kommuaunistischen Katholiken»Soz1ialismus tührt Wenn S1€e auch dıe Vermiuttlerrolle
der Kırche zurückweısen, wollen die Soz1ialısten Dıie «kommunistischen Katholiken» stellen 1ıne kom-
doch gleichwohl dem tiefsten Anlıegen des Christen- plexe ewegung dar, ine ewegung miıt einer W ar

(ums seıiner wahren Geltung verhelten. Das kurzlebigen, 1ber truchtbaren, historischen Viıtalıtät,
Christentum 1st tatsächlich Ausdruck des «Erlösungs- miıt einer zahlreichen Anhängerschaft VOT allem ın
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Rom und 1mM mittleren Norden Italiens, mıt einem lismus unterscheıiden, aus der bedingungslosen (G6e-
un: bıs heute vielleicht einzıgartıgen Ansatz iın tfolgschaftstreue Zur katholischen Kirche einschließ-

der Auseinandersetzung MIt dem Marxısmus. Dıie iıch ıhres Lehramtes ın der täglichen Praxıs des Jau-
Vorgeschichte der ewegung 1St bestimmt VO  a VeTI- bens. Obgleich man die Soziallehre der Kiırche als hın-
schiedenen Gruppen VO Katholiken in Rom, die mıiıt falliges un: «polıtisches» FElement ablehnt, wiırd dıe
kritischem Geilst un! Wıderstandswillen die etzten Zugehörigkeıt Z Kırche ohne jeden Abstrich gelebt.
Jahre des Faschismus erlebt hatten. Die Bezeichnung Man lehnto ausdrücklich ıne Taktık des Gehor-
«katholische Kommunisten» taucht nach eıner Reihe Samns ab, der zwıschen dem Untehlbaren un: dem

Fehlbaren unterscheidet. Dıie katholische Kırche 1standerer Benennungen Z ersten Mal nach dem
September 1943 auf Wiährend eınes Treffens 1mM Liceo VO  m} Christus des Heiıles des Menschen willen SC
Visconti ın Rom (vom bıs September wiırd wollt S1e besitzt daher ıne metahistorische Dımen-
die ewegung umgeformt ZzUuU «Partıto della Sınıstra S10N : «Eınzıg un! allein die katholische Kirche be-
Cristiana» PESCH) Auf dem Parteitag VOoO bıs wahrt ungeachtet al] ıhrer Kompromuttierungen, ıh-
September 1945 kommt ZUr Auflösung der Parte1 Ha politischen un! weltlichen Irrtümer un! Verhär-
un! ZUr definitiven Beendigung des Experiments. Es tungen ıhr dogmatisches Erbe unversehrt da{fß WIr
1St aber keine Übertreibung, WECIIN I1a behauptet, heute Ww1e schon immer eben 1in ıhr un: 1n ıhr alleın dle
die diesem Experiment Beteiligten Tl1, dıe dıe geistlichen Voraussetzungen unseres revolutionären
Auseinandersetzung die SOgCNANNTE katholische Handelns finden, auch Wenn dıe weltliche Polıitik der
rage un! die SOgCNANNTE ommunistische rage auf katholischen Kirche heute reaktionär erscheinen
entscheidendere Weıse als alle anderen vorwartsgetrie- könnte... Das christliche ogma ist nıcht Geschichte
ben haben!® 1St iıne metahistorische Gegebenheit: die Gegeben-

Was 1ber Wlr das eigentlich Neue, das VO  } den Ira heit der Oftenbarung, die der Mensch nıcht geschaf-
tholischen Kommunıisten vertreten wurde ? In CePSLGT: fen, sondern empfangen hat Dıie tortschreitende FEnt-
Linıe nahmen S1e auf iıne absolut eigenständıge Weiıse wicklung der menschlichen Zivilisation kann dies nıcht
die Unterscheidung zwıischen hıstorischem ater1a- andern ; S1e muß jedoch irgendwiıe ın der Geschichte
lısmus, der fur einen Christen annehmbar sel,; un! phı- bewahrheiten. Dıie Theologie selbst 1St nıcht eın stat1-
losophischer Weltanschauung des dialektischen Mate- sches Phänomen, eın $IC elr sımplicter bloßes Wiederho-
rialısmus wieder auf. Dıiese Unterscheidung, dle schon len des otfenbarten Dogmas S1e 1St vielmehr eın ımmer
VO modernistischen weıg des Soz1alısmus gemacht Versuch, diesem mit menschlichen Worten na-
worden Wal, wurde NUu auf eıgenständıge Weıse WwI1e- herzukommen, miıt menschlichen Worten, die ıhrer
der aufgenommen hinsichtlich zweıer SallZ bestimmter Natur nach historisch sind.»1?*
Aspekte. Erstens Wal S1E 1ne effektive politische Wır wollten diese Thesen zıtıeren, die für viele
Praxıs gebunden und beschränkte sıch nıcht auf ıne dere stehen, den nonkontormistischen Aspekt die-
intellektuelle Begritfsbestimmung oder ine bloße SCS Experiments iınnerhalb des größeren Rahmens der
Meinungsbekundung : «Katholische Kommunıisten heutigen christlich-sozialistischen Posıtionen deutlich
seın bedeutet einfach, die polıtische Ideologie und die machen.
politische Praxıs des Kommunısmus als die meısten Dıie Unterscheidung 7zwischen historischem Mate-

rialısmus un! dialektischem Materialısmus tührte diegeeıgneten Instrumente Z Lösung der schwerwie-
gendsten derzeitigen Wıdersprüche der modernen (Ge- katholischen Kommunıisten jedoch nıcht einem-
sellschaftt übernehmen, bedeutet aber nıcht, VO  3 befangenen Verständnıiıs der Beziehung zwıschen Wıs-
diesen nNnstrumenten auch ausschließlich un eintach senschafrt un:! Ideologıe. Jede Wissenschaft 1St TV -

jene metaphysischen Aspekte übernehmen, dıe meıidlicherweise verbunden MIıt eıner phiılosophischen
nach unNnseTrer Überzeugung den Boden der Politik VCeI- Weltsicht Eben Nn dieser notwendigen Verbin-
lassen un: dıe das Entstehen un: die weıtere Entwick- dung,ndes unausweıichlichen «philosophischen»
Jlung des Marxısmus begleitet haben.»11! Iso 1ne Be- Bedürfnisses jedes wıssenschaftlichen Wirklichkkeits-
rufung auf den Kommunıismus als eın VO Marxısmus verständnısses hat der historische Materı1aliısmus dıie
unabhängiges Ideal un: Erbe, dem der Marxısmus Unterstützung durch ıne Philosophie gesucht, welche
die Anreicherung mı1t einem wıssenschaftlichen In- «die Grundertordernisse seıner Entdeckung, der Ex1-
strumentarıum beitrug. der ater1e und der progressıven ewegung der

Zweıtens erg1ibt sıch dıe eigenständige Originalıtät Geschichte» sıcherstellen könnte. Die grundlegende
der katholischen Kommunisten, durch die S1e sıch Errungenschaft des hıstorischen Materıialismus besteht
VO  } der Mehrzahl der nachkonziliaren Bestrebungen tatsächlich in der Erkenntnis, da{fß «der polıitische
einer Konvergenz zwıischen Christentum und SO7z71a- Kampf nıcht das Zusammentreften autonömer relig16-
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"CHRISTEN UN SOZIALISMUS IN AL N SEMANTI  H-THEOLOGISCH U;ERLEGUNGEN
ser oder philosophischer Ideen St; sondern 1im egen- Die Christen für den Sozialısmus
teıl eın Kampf materieller, wirtschaftlicher Interessen,
welche ıhrer Verteidigung Ideologien und Mythen Es 1sSt schwıer1g, diese ewegung, dıe 1971 VO  =) Chile

Hılte nehmen» y als sıch der historische Materı1alıs- auUS  CHh ISt, werten In Italıen hat S1e sıch 1m
IMNUS entwickelte, «wurde keine der Zu Jjener eıt VOI - September 1973 konstitulert, aber s1e hat die Fähigkeıit
handenen Philosophien den beiden ZENANNLECN Erfor- bewiesen, den Erfordernissen VO  n vieltältigen Erfah-
dernıssen gerecht... keine außer eıner einzıgen : dem rungshintergründen Ausdruck geben‘ christliche
Materıialısmus Feuerbachs» Basısgemeinden, Zeitschriften eines kritischen

Dıiese historisch notwendıge Verknüpfung zwischen Christentums, christlich inspiırıerte Gewerkschaftska-
historiıschem Materialiısmus un: Philosophie 1St den- der, Gruppen der Ca A katholische Arbeiter-
noch nıcht unabänderlich. Historisch gesehen 1St bewegung) uUuSsS W Diese Heterogenıität zwıngt uns, AaU-

Rerst autmerksam se1ın, da selbst innerhalb der Be-tatsächlich enkbar, daß der historische Materı1alısmus
eine Möglichkeıit der Legıtimierung, der Bestätigung WESRUNG ıIn Fragen VO  3 erstrangıger Bedeutung stark
indet, die derjenigen, die der dialektische Materi1alıs- entgegengesetzte Standpunkte nebeneinander beste-
INUS bietet, überlegen ISt. Diese Möglıichkeıit aber wird hen Die beiden einzıgen Dokumente, die als «offiziel-
ihm angeboten VO Christentum, Wenn 11UT mıiıt le» Dokumente betrachtet werden können, sınd d1e
Leidenschaft ınmıtten der geschichtlichen Verhältnisse Schlußresolutionen des Kongresses VO Bologna (ZU
gelebt wird. Dıie «moralische Leidenschaft», die sıch Septemberber L7 un! des Kongresses VO  > Nea-
darauftf richtet, die ıllegıtiımen Verbindungen un! tal- pel (1 November 1974). Von der Grundlage dieser
schen Konditionierungen der Religion entlarven, 1St beiden Dokumente ausgehend wollen WIr versuchen,
daher dle Art,; «WIE der christliche Geist sıch legıt1- blo{ß dıe Aspekte ammeln, die 1mM Zusammenhang
erweılse ın den Marxısmus einfügt. Und nıcht L1LUTL mıt uNnserIeTr rage VO  S orößerem Interesse sind!8
das, sondern bildet die wirkliche Legıtimierung un:! Die Christen für den Soz1alısmus wollen nıcht ıne
Bestätigung, jene moralısche Legıtimierung, welche Parteiorganisation se1n. Sıe verfolgen das Zıel, sich als
der dialektische Materialismus ıIn seıiner ausdrückli- einen «Bezugspunkt» anzubıieten, «nıcht bloß für dıe
chen Formulierung nıcht bıeten VEeErMag, die aber Vorhuten, sondern auch tfür die christlichen Volks-

seiner metaphysıschen Dogmen als unerfüllte INASSCH, dıe dabe!] sınd, sıch VO  ’ dem klerikalen Kor-
Forderung immer noch ansteht, dunkel ZWAäl, 1aber- poratıv1smus un: VO christdemokratischen Inter-
ausrottbar 1n der SaNzZCH großen un unvergeßßlichen klassısmus befreien» IM 1974, 8 In-
Gestalt VO  e Marx» sotern s1e 1ne ewegung darstellen, wollen die Chrı-

sten für den Soz1ialısmus nıcht die marxistische Ideolo-Das verborgene Geäder eines Integralismus””, das
be1 dieser Posıtion deutlich durchschimmert, wurde x1€ Mıt der christlichen konfrontieren, sondern wollen
dann korrigiert VO  e der fortschreitenden Geschichte « d1e Bedeutung der Glaubenserfahrung VO  - (3enos-
der ewegung der katholischen Kommunıisten. SCH, welche dıie wissenschaftliche Analyse und die —-

Wiährend der P.S siıch noch auf dl€ Hypothese volutionäre Zielsetzung der Arbeiterklasse übernom-
VOnNn mehreren katholischen Parteıen stützte*®, beinhal- INCIN haben, für dıe Entwicklung der Thesen VO  - Marx

werten>» (CNE In 1974, Es geht ihnentetfe selne Selbstauflösung dagegen die endgültige
Überwindung der Möglıichkeıit elnes Mißverständnis- nıcht darum, eın <christliches Speciıficum» aufzuspü-
SCS iın dieser Rıchtung. Die Exıistenz einer solchen renN, SAAIAHeS dle politische Aktıon des Christen VO  3

«katholischen» oder <«christlichen» Sekte bleibt 1M derjenıgen der Nıchtchristen unterschiede, sondern
Grunde S  II eın Widerspruch dem, W 4S dl€ vielmehr darum, verstehen, W as dıie politischen Er-
katholischen Kommunıisten ständıg VO  - WwI1e- tahrungen, dle innerhalb der Organısatiıonen der Ar-
erholt hatten, namlıch ıne Parteı eın Produkt der beiterklasse gemacht werden, tfür den Glauben bedeu-
Geschichte un: daher eiıner Klasse in ıhrer derzeıtigen ten

geschichtlichen Entwicklung ISt, da{fß daher ıne e1in- Dıiıeser Standpunkt die Christen für den So-
zıge Parte1 für Katholiken ıne ideologische un illeg1- z1alısmus angesichts der Auseinandersetzungen 1ın der
time Angelegenheıt ware, weıl S1e d1e «materiellen» Kıirche iın ıne Konfliktsituation, welche VO  = manchen
Bındekräfte 1mM polıtischen Kampf verschleiern WUur- mıiıt der Formulierung «Bruch und Ireue zugleich»"”
del7 In diesem Sınne W ar die Selbstverneinung der theoretisch umschrieben worden ISt. Dieser kirchliche
Bewegung vielleicht ıhre bedeutungsvollste Geste un: Standort 1St außerst komplexer Art uch deswegen,

wenn Inan dies gleichzeıitig mıiıt dem sıeht, W as hre weıl In der ewegung «Christen für den Soz1ialısmus»
Exponenten 1n der Folge zustande bringen VeI- sowohl Katholiken W1e Protestanten USAMMECNSC-

kommen sind. Wenn die Katholiken selbst noch 1in ıh-mochten vielleicht auch die truchtbarste.
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DG Bemühen Vermeıidung jeder Art VO  ; ntegra- die Anwendung der Klassenanalyse auf die Kirche**
lismus doch eiıner Kontinuität VO  a} Glauben un DPo- Das materialistische Verständnis der Bıbel tolgt me1l-
lıtık tendıieren, neıgen d1e Protestanten eher dazu, die der Linıe VO  e Belo** un: hat VOT allem das Ziel,
Transzendenz des Glaubens betonen?*®. den ezug auf den subversiven Christus unterstreIi-

«Soz1alısmus» 1St VO den Christen für den Soz1a- chen (@NE T 979 5 Diese Eınstellung wırd
lısmus bewulft in eıner begrifflichen Unbestimmtheit nıcht stillschweigend VO  3 allen Christen für den So7z1a-
übernommen worden: «Soz1alısmus SCNH, genugt Iısmus in gleichem aße geteılt. Fur einıge VO  e ıhnen
nıcht. Wır haben nıcht MIt eiınem perfekten Modell bedeutet dies NUL, da{fß keın neutrales Verständnis

L(un, das INa  : eintach der Wirklichkeit überstülpen der Biıbel mehr geben kann. Es trıfft daher nıcht Z
könnte, un! auch nıcht MmMIt einer problemlosen Wirk- der Marxısmus den Maf(stab für eın richtiges Ver-
lichkeıit, sondern AI eınem Ensemble VO historischen ständnıs der Bıbel abgäbe. Wahr 1st dagegen, da{fß 1INan

Kräften un! Erfahrungen, d1e präazıse Prüfungen un! beım Lesen der Bıbel nıcht absehen kann VO histo-
Entscheidungen tordern. Diese Prüfungen un! Ent- risch-politischen Standort dessen, der die Bibel lıest,
scheidungen mussen geschehen auf der Grundlage des und dafß « d1e Botschaft Christı auch eınen ınn hat 1M
Fiınsatzes 1M Klassenkampf un werden VO  3 Rahmen der Arbeiterkultur, der marxıstischen Kul-
den verschiedenen unsVeorganısator1- D  an Dıies 1st der Bedeutungsgehalt, den WIr der
schen Standorten» (Com F, 4) <Transzendenz; der Botschatt, der Andetektibilität der

In der Auseinandersetzung m1t dem Marxısmus Kirche zusprechen» (CNT I 1975 P
kehrt INa  — noch oft AA der Unterscheidung -wischen So 111 die Anwendung der materıalistischen Ana-
historischem Materıjaliısmus und dialektischem Mate- lyse auf die Kırche nıcht besagen, da{fßß die Kırche mMi1t
rialismus zurück, manchmal aber erklärt 111nl diese dem Klassenteind ıdentifiziert würde, sondern Z

auch für überholt (F Gentilonı Com LO Kenntnıiıs nehmen, da{f die kirchlichen Institutionen
Gentilon1 macht sıch hiıer ZAW Sprecher für verschie- «allzuoft nach kulturellen Spielregeln und einer Logık

dene andere.) Dies scheıint Z verstehen se1n, da{ß der Macht entsprechend. gehandelt haben, dl€ wen1g
einıge der Christen für den Soz1ialısmus MIıt ıhrer Jar MIt dem Evangelıum, dafür aber vıel mMı1t den herr-
klärung, dıe Unterscheidung 7zwıschen historischem schenden Klassen un hatten» ( Passuello : @NT
un dialektischem Materıjalısmus se1 überholt, be- 1975 6
haupten wollen, da{f die Auseinandersetzung 7W1- Dıie Mißhelligkeiten in den Auseinandersetzungen
schen Glauben un! Marxısmus umtassend wenn mMi1t der kirchlichen Instiıtution resultieren be1 den
auch dialektisch sel un:! da{fß nıcht richtig sel, AaUusSs Chrısten für den Soz1ialısmus AdUuS$ einer mehr oder —
einem einheıitlichen historischen Phänomen eınen Teıl nıger betonten Weigerung, in der institutionellen Kır-
herauszuabstrahıeren. che den konkreten (Ort der Glaubenserfahrung fin-

Der recht verstandene Klassenkampf wiırd als d1e den Dieser Weıigerung entspricht dıe bevorzugte Rol-
zeitgerechte Form der christliıchen Nächstenliebe - le, die den «Basısgemeinden» zugesprochen wiırd. Sıe
gesehen. Außerdem 1ST eın IOCus theologicus werden als «das hauptsächliche und wesentliche
( Gentilon1: Com / S) So kehrt hier kramentale Zeichen» der Kirche VO  Z heute betrachtet,
also eın altes Motiıv des volkstümlichen relıg1ösen SO- als notwendıg, den Glauben 1n dieser Gegenwart
z1alısmus wıieder : Um wırksam werden, mu{ die leben un! experımentieren können, «denn 1ın der
Liebe siıch konkretisıieren 1im Kampf der Unterdrück- Gegenwart, nıcht ın der Vergangenheit un nıcht ın
I  g Der Soz1i1alısmus 1St der eINZIS mögliche (Irt fu s der Zukunft hat der Christ seınen wesentlichen ezug
den Autbau gerechterer un trejerer Beziehungen dem Ereigni1s Jesus Christus leben» (F Gentilo-
ter den Menschen. Daher 1St nıcht H gerechtter- n1* (SINT 1975 6)
t1gt, sondern zutieftst dem christlichen Glauben EeNL- BeIl dieser Suche nach der Basısgemeinde als dem
sprechend, sıch für den Soz1ialısmus entscheiden. Urt, der die wirkliche Glaubenserfahrung gewährle1-
Die Entscheidung für den Soz1ialısmus «1St den Sten soll,; taucht dıe Angst auf, da{ß die Suche nAaC dem
tatsächlich herrschenden Verhältnissen eıner Praxıs Glauben on ıhr Ziel nıcht erreichen könnte (vgl.
geworden, auf deren Grundlage für u1nls einZ1g und Franzonı CNT 1l 19/74, ; wıe auch bisweıilen
allein sinnvoall 1St; nach der Bedeutung des Glaubens der 7Zweıtel auftaucht, ob nıcht U nıcht mehr 1n den
un! nach dem Zeugni1s Iragen, das abzulegen WIr als Auseinandersetzungen MIt der Kırche, sondern 1ın der
Gläubige eruten sind» (ONT 11 Begegnung MIt den Massen der Armen die Christen

für den Soz1i1alısmus « eine der Reaktiıonen darstellenSO lassen sıch WEeIl Standpunkte verstehen, auf dıe
WIr bel den Christen für den Soz1alısmus immer wıeder auf dıe Krise des Bürgertums un insbesondere autf dıe
stoßen das materialistische Verständnıiıs der Bıbel un: Krise der bürgerlichen Jugend, dıe 1in diesen Jahren des
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Versagens des kapıtalıstischen 5Systems MIt der oröfßten untrennbar die Geschichte des Menschen gebunden
sınd. Wenn diese Geschichte die Geschichte des SOo7z1a-Gewalt ausgebrochen 1St» (G Lutte GNT 1974,
lismus un! der Klassenkämpfe ISt: mussen S1e ın CI-

ster Lıinıe sıch selbst Rechenschatt geben über d1€
Hoffnung, die ın ıhnen wohnt, indem S$1e die Bedeu-Abschließende Überlegungen t(ung entdecken, die ıhr Glaube ınnerhalb der hı-

Dıie Überlegung geht aus VO  e den Oszıllationen storischen Erfahrung hat, deren bestimmendem
Eıinflufß s1e leben.und zwangsläufigen semantıschen Verschiebungen,

dıe der Begriff «Sozialısmus» (oder auch «KOommu- Dıie derzeitigen Schwierigkeiten der Kırche AaNgEC-
NISMUS>) innerhalb dieses Erfahrungsteldes erleidet : sıchts der heutigen Ertahrungen sınd bedingt
bisweilen bezeichnet « relig.iös» ıne Idealvorstellung durch die Veränderungen in ıhrem eigenen (logischen,
VO  S Gerechtigkeıt, bisweilen eın Instrument des polıitı- historischen und menschlıchen) Umteld aufgrund der
schen Kampftes, bısweilen wieder Ideologie und Einführung eınes Elementes, das noch nıcht integriert
Kampf untrennbar vereınt. Bısweilen identifiziert INa  ; 1St, das aber auch nıcht integriert werden kann ohne
«Sozialısmus» mı1t Marxısmus, bısweilen unterscheidet 1ne Erschütterung des ten Gleichgewichts 1n diesem
111an ıh: davon. Das bedeutet, dafß nıcht der Begriff Umtiteld un:! ohne seinerseıts erschüttert werden.
selbst ISt, W as für die Christen das Problem Ad4US- Diese Veränderung des Umtelds 1sSt ın UNsCcCICIN Pro-
macht. Dıiıe semantische Oszıiıllatiıon, das Schillernde blemkreis VO  _ WwWwel Faktoren bestimmt : VO  e dem
des Begriffs, verrat vielmehr eın Wunschdenken, das ıdeologischen Sachverhalt und VO  5 dem wıssenschaftft-
immer wiıeder verschiedenen Formen auftaucht. liıchen Sachverhalt.
Welcher Art sınd diese Wünsche ? Di1e Ideologie des Soz1alısmus 1St historisch be-

In allen dreien der hier kurz analysıerten Phäno- gründet in Verbindung mMiıt einer Gegensatzhaltung
INCNE trıtt die Konstante «Kırche» aut abgelehnt, ak- Z.U) relıg1ösen Sachbereıich, ınsbesondere Z christ-
zeptiert un:! apologetisch ın Rıichtung der noch weıt lıchen In den europäıischen Ländern 1St dies immer
entfernten Arbeıiterklasse «geschleppt», Z Diskus- noch ine tatsächliche Gegebenheıt. ber diese LAaL-
S10N gestellt un! iıdentitiziert mı1t den Basısgemeinden. sächliche Gegebenheıt 1sSt nıcht ursprungsbedingt. Der
SO scheint UunNs, da{fß die angesprochene Wunschvor- Soz1ialismus un: der Kommunısmus haben tatsächlich
stellung als der Wunsch ausgemacht werden kann, da{fß einen reliz1ösen rsprung. Insotern Ausdruck eines
dıe Kırche noch heute die Begegnung 7zwıschen Chriı- relıg1ösen Bedürtfnisses ISt, ll der Kommunısmus
STUS und dem Menschen möglıch mache, insbesondere seıner Überzeugung Rechnung tragen, dafß der
dem Arbeitermenschen, dem ausgebeuteten Men- Mensch allein iın einer radikalen Gemeiinschaft mIıt dem
schen. Göttlichen, das in ıhm und Muıt den anderen seinesgle1-

Dıie 1ne Geschichte der verschiedenen Versuche e1l- chen 1St, dıe Wahrheit un! die Fülle seiner eigenen Be-
LG Begegnung VO  Z Christen un: Soz1ialısmus 1St dann stımmung erlangt. Nıcht zufällig tinden WIr die
aber die Geschichte einer Wunschvorstellung hinsıcht- entschiedene Formulierung für einen Kommunıiısmus
iıch birchlicher Vermuittlung. Nıcht VO  s ungefähr sınd in der Neuzeıt 1mM Werke des Thomas Morus, als 1im
die Themen die Fragé der Zugehörigkeit ımmer be- England des Jahrhunderts die ErSsteh kapıtalıst1-
herrschende Themen 1ın diesen Erfahrungen SCWCESCH, schen Akkumulationsprozesse den Anstofß dazu dr
auch und VT allem, WeNnNn S1e darauf verzichtet haben, ben, da{ß der Landadel wıderrechtlic äandereıen 1ın
das Problem der Zugehörigkeit ZUr Kırche selbst 1ö- Gemeineigentum besetzte, dıe aut diese Weıse 1ın Prı-
SCH vateiıgentum, iın SOgeENANNLE «enclosures», UMSCWah-

Wenn die semantischen Oszıllationen des Begriffs delt wurden. Hıer erhob sıch namlıch das relig1öse
«Soz1alısmus» ine Wunschvorstellung hinsıchtlich Gewissen, das ıne Organısatıon der Produktionsver-
der kıirchlichen Vermiuttlerrolle9 stellen die haltnısse ablehnte, die sıch auf dıe Macht gründete;,verschiedenen Begegnungen zwıischen Christentum über ZEWISSE CGsüter MIt dem Anspruch der Ausschlie{(ß-
und Soz1alısmus iıne Form VO  8 Rechenschafrt über den lıchkeit verfügen.
Glauben dar, sS1e sınd also 1nNne Art vonlebendiger Apo- Im VErgSANSCNCNH Jahrhundert dagegen zerreißt dıe
logetik. Und WI1e iın jeder Apologetik 1St auch hier Wissenschaftt VOoO  e den soz1alen Beziehungen 1mM Vereın
der Neu Adressat, der jedes Mal wıeder dem, W as ruh ı- mı1ıt der kommunistischen Ideologıe die relıg1öse Bın-
SCS Gespräch über den Glauben seın schien, 1N€ dung un: begibt sıch ın eıner epochalen Wende 1in
Neue Gestalt verleıiht. Dieser MHEUE Adressat 1St jedoch ıne «atheistische» Posıtion. Diese atheistische örm
nıcht bloß außerhalb der christlichen renzen 11ZU- 1n ıhrer VO dialektischen Materialismus bestimmten
treffen, sondern sınd die Christen selbst, insofern S1C ersion stellt jedoch einen Zugang dar bestimmten
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absorbiert werde, muß der Christ sıch fragen, ob dieseWerten, die tfähig M, Nn Generationen VO

Menschen motivieren un! ıhnen das Bewufitsein Behauptung nıcht iıne subtile orm der Abléhnung
geben, für 1ne gerechte Sache kämpften. des Ereignisses Jesus Christus iın seiner spezıfischen

Das bedeutet, da{fß die «Bekehrung» der sozl1alıstı- Unrücktührbarkeit iın sıch schließt.
schen Ideologıie nıcht auf dem Wege eiıner eintachen Vielleicht muß INan gerade heute angesichts des
Unterscheidung „wischen historischem Materialismus ständigen Versagens der Geschichte der Gerechtigkeit
un! dialektischem Materı1alısmus kommen kann. «Hı- (das nıcht mıinder schwerwiegend 1St als das «histori-
storisch betrachtet» hat die Ideologie des dialektischen sche» Versagen der Geschichte der Liebe) mit allem
Materı1alısmus nıcht blo{fß eın negatıve Funktionen - Nachdruck unterstreichen, da{fß das eıl des Menschen
füllt, un: sS1e 1ST auch nıcht eintach ablösbar W 1€e eın nıcht iın der leichtfertigen reductio ad UNUM , in der
heutzutage unnutzer un: schädlicher Auswuchs. Der Verengung eiıner eindıimensıonalen Exıstenz, be-
Soz1ialısmus als historische Erfahrung bildert eın AAl Z- steht (und daher ın eıner Vermengung VO®: (zesetz und
heıitliches Bedeutungsgefüge, eın zusammenhängendes Evangelıum, VO  z Altem un: Neuem Testament, VO  3

Sınnteld. Wıssen un! Wünschen, VO  3 Notwendigkeıt un! Fre1i-
Es andelt sıch also nıcht NUuNYT dle Anwendung heit), sondern in dem ehrfürchtigen un! dialektischen

der marxıstischen Geschichtswissenschaft innerhalb Aufrechterhalten alles dessen, W AS miteinander die hı-
eines andersartıgen hermeneutischen Feldes (aber storische Lebenswirklichkeit der Menschheit bıldet.

Dıiese historische Lebenswirklichkeit kennt ın ihrerandelt sıch doch auch wıeder darum sondern viel-
mehr eın «apologetisches» Zusammentreften Miıt konkreten Austfaltung dre1ı «Ordnungen», die Pascal
einem andersartıgen historischen Subjekt, und War als dıe Ordnung der Leiber PE Notwendigkeit, Na-
Miıt allem, W as diesem Subjekt hinzugehört (ein- turwıissenschaft, Bedürfnisse), der Geılster Freiheıit,
schliefßlich der Ideologie). Dieses apologetische «Zu— Denken, Verlangen) un: d€[' übernatürlichen Liebe SA
sammentreftffen» 1St noch in vollem ange, un die Gnade, Liebe, Jesus Christus) klassıfiziert“®.
Theologie, insotern Ss1e 1ne Wissenschaft ISt, dıe der LDiese dreı Ordnungen könnten leicht verstanden
Ausübung des Glaubens 1n seıner historischen Be- werden entweder als dialektische Überbietung oder
stimmtheit nachgeht, kann dies nıcht theoretisch VOI- Aufhebung, wodurch dxe nachfolgende Ordnung die
wegnehmen. Die Theologie kann sıch vielleicht auf die vorausgehende absorbieren müßte, oder aber als fu {G
folgenden beiden Hınweise beschränken: sıch bestehende Einheıten, der Mensch sıch

Der Hınweıis besagt, da{fß die Kirche ın ıhrer ımmer 1Ur 1in jeweıls einer dieser drei Ordnungen
SanzcCch historischen Spannweıte das adäquate Subjekt selbst verwirklichen könnte. Die Erfahrung der hısto-
dieses Zusammentretfens 1St un nıcht blo{fß eın Teıl rischen Geteıiltheıt, dıe der Mensch nıcht MT in seıner
VO  =) ihr (und wenıgsten die «reinen» Teıle VO  n r persönlichen Exıstenz macht, sondern auch 1m Ze1lt-
die immer 1IC  e autftretenden montanıstischen Erfah- überspannenden ogen der Universalgeschichte,
rungen) schließt eher die Notwendigkeıt eiıner Wiedervereıini-

Der zwelte Hınweıs esteht 1in der Korrektur der SUNns dieser Ordnungen in sıch, die aber nıcht ıne Re-
immer aufs LICUC wıederkehrenden «soz1ı1alıstiıschen» uktion oder ine Absorption seın dürtte. Die (Ge-
Behauptung VO  S der Bewährung der «Liebe» 1n der schichte der Begegnung VO  e’ Christentum un: So7z1a-
«Gerechtigkeit» un! daher 1m Klassenkampft als der lıismus 1st eın Kapıtel 1n diesem Prozeß der Wiederver-
aktuellen Form dieser Gerechtigkeıt. Angesichts die- ein1gung. Be1l dieser Wiıedervereinigung kann daher
SCr Behauptung, da{fß nämlich die Geschichte der nıchts verloren gehen, sondern alles muß ewahrt und
Nächstenliebe VO  _ der Geschichte der Gerechtigkeit werden.

Gramscı, Quadernı del GArGee (Hg Gerratana) (Turın AaQO 154 Di1e Unterscheidung 7zwischen dem christlichen Lie-
1955 «Filosotia della Drassı» steht bel ramscı für «Marxıs- besgebot, das machtlos sel, weıl C555 sich im Getühl verliere, und dem

» «Bedürfnıis», das den Menschen Kratt gebe, 1St klassısch und tindet
Nestıi, Gesu socıualısta. Una tradızıone popolare ıtalıana (Turın sıch schon bei den Begründern des Marxısmus Marx Engels,

149 Dieser Gegensatz zwischen Kırche un! Soz1ialısmus wırd Der Volkstribun, redigiert VOIN ermann Krıege. Verweıs autf die 1ta-
ın Italıen och schwerwiegender, nachdem dıe Kırche sıch VO] «sub- lienische Übersetzung : Sulla religione (Maiıland A
versiven» Faktor, der In den Augen des bürgerlichen Staates geme1n- Dıie Berufung auf Renan geschieht ZU) Beıispiel ausdrücklich in
Samrne Sache mıt dem Sozialısmus macht, ZUTX progressiven Bundesge- den «Predigten» des Sozıalısten Prampolin: das olk Nesti,
nossın des bürgerlichen Staates den SozJalısmus umwandelt : aal 197
Vgl Gramsc1, aaQO 2057 Nesti; aa0Q) 15/ ff A ff

Nestı, aal 150 Dıi1e Unterscheidung zwıschen einem annehmbaren historischen
Aa!  S 152 Materialısmus und eiıner materialıstischen Weltanschauung VO der
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Geschichte findet sich dagegen iın der <;intellektuellen>> Gruppe das s1e mıiıt christlichem Geıist ausrustet, unı das heißt miıt eiınem ınn
<christlicher Sozialisten» Buonatuti. tfür Gerechtigkeit und Nächstenliebe, dıe ber jedes beschränkte Eı-

Nestı, 4al 166 geninteresse hinausgeht.» (Religione partıto, 30.)
10 7u den «kommunistischen Katholiken» vgl Bedeschi, La S1- 18 Aut den folgenden Seıten beziehen sich die ın Klammern BESETZ-

nıstra cristiana ı] dialogo CO  —3 1 cCOommunıISstı (Parma ds., Catto- ten Quellenangaben 1m Text auf die Zeitschritt, die das Sprachrohr der
lıcı communıstı (Maıland 1974); Cocchı Montesı, Per un.: Christen tür den Soz1ialısmus bıldet Com bzw. Com Nuovı Tempi
stor1a della sınıstra cristlana. Documentiı 937 945 7u eıner theo- CNT)
retischen Würdigung dieses Phänomens-vgl. Del Noce, Genesı1ı $1- 19 Vor allem eıtens Gırardi, Cristianı PCI l socı1alısmo : perche
gnificato della prima Sinıstra : Rossını; Modernismo, fascısmo (Assısı
communısmOo (Bologna 563 652 * Ruggier1, Fede cattolıca Vgl als typische Außerung für den protestantischen Flügel der
g1Ud1Z10 StOFr1CO nel «cattolıcı cOommunısth ASSOCIAZIONE T1EO- Christen tür den Soz1ialısmus CNl Z Z 1975 Jedentfalls tand
LOGICA ITALIANA, La salvezza erıstian (Attı del VI CONSICS55O der Bericht VO! La Valle, der 1Im Unterschied Gırardı die
nazıonale) (Assısı 257 264 Nıchtreduzierbarkeit des Evangelıums aut den politischen Kampf be-

11 Voce Operaıa (26 Oktober ZzIt. ach Bedeschıi, (Catto- ‚ONTE, auf dem Kongreiß VO'  ; Neapel breiteste Zustimmung. Es 1St Je-
licı communıstı, M doch schwier1g, die Proportionen der verschiedenen Einflüsse abzu-

I2 communısmOoO cattolicı, jetzt In Bedeschıi, La sinıstra CT1- schätzen.
St1aNa..., 128 tt. Es andelt sıch 1er VO] theoretischen Gesichts- 2 Die beiden Posıtionen werden wiıeder aufgenommen in dem PI'O'
punkt her betrachtet die bedeutendste Schrift der katholischen grammatischen Dokument des Kongresses VO' Neapel. Es 1St jedoch
Kommunıisten. Das ben angeführte Zıtat findet sıch autf 001 testzustellen, S1e nıcht eınen gemeiınsamen Standpunkt darstellen

13 AaQO 194 13 19/5,
14 Aa  © 199 In vollkommener Kontinuität mıt diesem Stand- 22 Belo, Lecture materialiste de l’evangıle de Marc (Parıs

punkt VO damals steht auch heute och dl€ Behauptung eınes der Das bedeutet nicht, dıe Christen Hür den Soz1ialısmus Belo als
Hauptexponenten der Katholischen Kommunisten, wonach dıe ıtalıe- bestriıttenen eıister akzeptieren Ss1e wollen aber das, W as seiınem
nıschen Kommunisten och den Durchbruch eiınem Verständnıis Standpunkt dıskussionswürdıg ISt, einer Prüfung unterziehen Pas-
des Marxısmus vollziehen mussen, in dem dıeser nıcht mehr als «Ideo- suello 975
logıe» betrachtet wiırd, sondern als eın unersetzbares «historisches 23 Pascal,; Pensees, tr 793 (Ed Brunschvicg).
Lehrstück» vgl Rodano, Sulla politica de1 communıstı (Turın Übersetzt VO Dr. sgar Ahlbrecht
1974

15 Die «apologetische» Zielsetzung dieses BAaNZCH Experiments 1Sst
eindeut1ig erkennen, wenn INnan den Brief von Rodano
Andreotti lıest, der wiedergegeben 1ISt bei Bedeschı, Cattolicı
communıst1, 93 ff 940 ın Pozzallo (Ragusa/Italıen) geboren. Studıum Rom, üunster

16 Und 1es paßte Sanz der ursprünglichen Haltung des Vatıkans und Regensburg. Dann Protessor der Fundamentaltheologie den
unmıittelbar ach der Befreiung, der auch eıne einzıge katholische Par- Uniıversitäten Urbanıana und Gregoriana In Rom 9/7) 97/5 leiten-
tel nıcht als Damm die kommunistische Getahr betrachtete. der Redakteur der Zeitschritt «Strumento internazıonale PCL lavoro

17 Vgl Religione partıto hne 7 weıtel mıt der bereıts teolog1ico Commun10». erzeıt ebt ın einer Pfarrgemeinde der
SCNANNLEN Schrift ( commuUunNısSmMO cattolicı) die theoretisch ınteres- Peripherie VO'  - Catanıa und lehrt Fundamentaltheologie Studio

Arbeit (Rom 45 5iı Dies bedeutete aber tfür die Teologıico San Paolo In Catanıa. Veröffentlichungen Figlıo dı Dıiıo
davıdıco. Studi10 sulla stor1a delle tradızıonı CONTLENUTLE In Rom &;kommunistischen Katholiken nıcht den Verzicht auf eine christliche

Präsenz innerhalb der Parteı «Man uns nıcht, der Begriff der (Analecta Gregoriana 166) (Rom Sapıenza stor1a. Sulla teolo-
Arbeıterklassen sel eın konomischer Begriff und daher beschränkten 1a polıtıca della cCommunıtÄä ecrıstliana (Teologıa, (Maıland
WIr also die Verteidigung der Freiheit auf einen ökonomischen Sach- deutsche Übersetzung Christliche Gemeinde und «polıtische Theolo-
verhalt, losgelöst VO!]  ‘ höheren Bezügen Wır wiederholen, tür uns Z1e> (München 17 Chıamatı alla verıtä. Sagg1 sulla responsabilıtä
dieser Begriff lediglich eıne WEn auch unverzichtbare Vorausset- della tede della teologıa (Strumentıi PCI lavoro teologico, 24) (Maıt-
ZUNg Ist. Im selben Augenblick, 1n dem dıe Arbeiterklassen politisch land Anschrift ; Villagio gata ZonaB 26 B, 1-95121 Catanıa,
organısıert sind, mu{( 19910 ıhnen eın Erziehungswerk beginnen, Italıen.
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